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Hailpimanu Philipp mang seinen 100.Lustsieg
Glückwunschschreiben des Reichsmarschalls

DRB . Berlin.  31 . März . Hauptmann Philipp . Gruppen¬
kommandeur in einem Jagdgeschwader , errang am heutigen Tage
seinen 100. Lustsieg. — Reichsmarschall Göring hat dem hervor
ragenden Jagdflieger aus diesem Anlaß folgendes Schreiben
zukommen lassen:

„Lieber Hauptmann Philipp!
Ahr 100. Lustsieg crsüllt mich mit Stolz und Bewunderungen.

Zu dem hervorragenden Erfolg spreche ich Ihnen meine be¬
sondere Anerkennung aus . Möge ihr heldenhafter Einsatz von
neuen Erfolge » gekrönt sein".

Hauptmann Philipp , einer der weniger Träger des Eichen¬
laubes mit Schwertern des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes
hat sich seit Kriegsbeginn durch vorbildlichen Kampsesmut und
höchstes fliegerisches Können ausaezeichnet und in die Reihen
unserer besten Jagdflieger gestellt. Am 22. Oktober 1940 ver¬
lieh der Führer ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Zn
seinem 82. Luftsieg erhielt der damalige Oberleutnant als 33.
Soldat der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub . Am 12. ds.
Monats wurde dem inzwischen znm Hauptmann beförderten
Ernppenkommandeiir als 8. Soldat der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz anläßlich seines
88. Lustjieges verliehen . Mit dem heutigen Tage errang Haupt¬
mann Philipp als einer der kühnsten und erfolgreichsten deut¬
schen Jagdflieger nunmehr seinen 100. Lustsieg.

Ritterkreuz für einen einsatzbereite» Jagdflieger
DRB Berlin , 31. März . Der Führer verlieh auf Vorschlag

»es Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes cm: Oberleutnant Krafst,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader.

Heldentod des KapilLnleutnants Endratz
Tagesbefehl des Befehlshabers der Unterseeboote

DRV Berlin , 31. März . Der Befehlshaber der Unterseeboote,
Admiral Dönitz,  hat an die U-Bootwaffe folgenden Tages-
besehl erlaffen:

„Kapitänleutnant EngelbertEndratz,  Träger des Eichen¬
laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , ist von Unter¬
nehmung nicht zurückgekehrt. Ein hervorragender U-Bootskom-
mandant ist mit seiner braven Besatzung vor dem Feinde ge¬
blieben.

Als Wachoffizier Priens trat er in diesen Krieg . Bei dem
kühnen Unternehmen gegen Scapa Flow war er nicht nur der
Torpedoschüße, er war der Waffengefährte seines Kommandan¬
ten, der mit ihm Angriffsgeist und Siegeswillen gegen den
Feind trug.

Als Kommandant hat er auf vielen Unternehmungen sein
Können bewiesen. Stets im Angriff an den Brennpunkten des
Kampfes , im harten Ringen mit Zerstörern , Bewachern und
Flugzeugen hat er durch kühles Wägen und entschlossenes Wa¬
gen zahlreiche Erfolgs errungen . 2m Kampf gegen Geleitziige,
der härtesten Form des ll -Vootkrieges . hat er sich auss höchste
bewährt . Im Kampf gegen einen sehr schwer gesicherten Gelcit-
zug hat sich nach erfolgreichem Angriff sein Solda -enlcben voll-

Der deutsche Wehrmachtsverichl
U-Boote griffen erneut den feindlichen Geleitzug im See¬

gebiet von Murmansk an.
Zwei Transporter mit 11000 BNT . versenkt— Sowjetische
Angriffe im Donez-Eebiet und im mittleren Frontabschnitt
gescheitert— Deutsche Luftwaffe überall im Angriff — 183
sowjetische Panzer abgeschofsen— Sieben britische Flug¬
zeuge vernichtet — Hauptmann Jhlefeldt errang feinen

82. Luftsieg.
DNB Ans dem Führerhauptquartier, 31. Mürz.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donez - Eebiet  scheiterten erneute Angriffe des

Feindes. Bei einem Säuberungsunternehmen im Abschnitt
ostwärts Charkow wurde zahlreiches Kriegsmaterial er¬
beutet.

Im mittleren Frontabschnitt  griff der Feind
an mehreren Stellen mit starken Kräften an. Die Angriffe
brachen nach harten Kämpfen unter schwersten blutigen Ver¬
lusten für den Gegner zusammen. Dabei wurden 24 Panzer
vernichtet.

In mehreren Abschnitten der Ostfront brachten eigene
Angrifssnnternehmungen weitere Erfolge.

Die Luftwaffe  bombardierte eine Flugzeugfabrik in
Sewastopol und Hafenanlagen an der Meerenge von Kertsch
mit guter Wirkung. Bei Luftangriffen gegen Flugplätze und
Eisenbahnverbindungender Sowjets erlitt der Feind emp¬
findliche Verluste an Flugzeugen und rollendem Material.
Kampfflugzeuge bombardiertenden Hafen von Murmansk.

In der Zeit vom 23. bis 3V. März wurden an der Ost
front 183 feindlich « Panzer  abgeschofsen.

Der in dem Wehrmachtsbericht vom 29. und 3V. März
erwähnte feindliche Geleitzng imSeegebietvonMur-
man 'sk  wurde erneut durch deutsche Unterseeboote ange¬
griffen. Sie versenkten am Eingang der Kola-Bucht zwei
schwer beladene Transporter mit zusammen 11999 BNT.
Ein dritter Transporter wurde torpediert. Auch mit feinem
Untergang ist infolge des schweren Seegangs zu rechnen.
Durch Luftangriffe wurde ein weiteres größeres Handels¬
schiff beschädigt.

In Nordafrika  infolge schwerer Saudstürme nur ge¬
ringe Kampftätigkeit. In der Marmarica wurden ein Flug¬
platz und die Hafenaalagen von Tobruk erfolgreich bom¬
bardiert. Ein britischer Frachter erhielt Bombentreffer

An der englischen Ostküste  beschädigten Kampf¬
flugzeuge ein britisches Handelsschiff mittlerer Größe. An
der Kanalküste schoß Marineartillerie vier britische Jagd¬
flugzeuge ab.

Störs lüge  einzelner britischer Kampfflugzeug« führ¬
en in das östliche Reichsgebiet.

Bei nächtlichen Einflugversuche« britischer Bomber in
das besetzte norwegische Gebiet wurden drei feindliche Fl«g-
zenge abgeschofsen.

Hanptumnn Jhlefeldt  errang mit sieben Abschüssen
seinen 82. Luftsieg.

Das Unterseeboot unter der Führung von Kapitänleut¬
nant E « draß,  Träger des Eichenlaubes zu« Ritterkreuz
des Eisernen Krenzes, ist von Feindsahrt nicht znrLSgelrhrt.
Ein hervorragender Uuterssebootkommandant ist mit seiner
tapferen Besatzung vor dem Feind geblieben.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Im Tiefflug den britischen Nachschub angegriffen

Rom, 31. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Diens¬
tag hat folgenden Wortlaut:

In der Cyrenaika  wurde die Kampftätigkeit durch de«
Ghibli stark beeinträchtigt.

Einer unserer Lustverbände der 3. Jagdgruppe unter dem
Befehl von Hauptmann Giuseppe Tovazzi führte eine kühne
nächtliche Aktion durch, in deren Verlauf der Hafen vo« To¬
bruk  bombardiert und im Tiefflug besonders wirksame An¬
griffe aus den Nachschub längs der Küste und auf feindlich«
Lager durchgeführt wurden . Zehn Kraftwagen wurden vernich¬
tet und über 100 beschädigt. An verschiedenen Stellen entstanden
Brände und dem Feind wurden in den Lagern schwere Verluste
zugefügt.

Die aufgestiegenen englischen Jagdflugzeuge wurden znm Ab-
Lrehen gezwungen. Alle unsere Flugzeuge kehrten zu ihren
Stützpunkten zurück.

Der finnische Wehrmachtsbericht
DNB Helsinki, 31. März . Der finnische Heeresbericht vom

30. März meldet kr. a .: An dem mittleren und nördlichen
Teil der Ostfront erlitt der Feind bei örtlichen Kämpfen
empfindliche Verluste. Auf dem See Rukajärvi  schlu¬
gen unsere Truppen ein feindliches Bataillon bei dem Ver¬
such, vorzudringen , zurück. Der Feind ließ 150 Gefallene
auf dem Kampfplatz. An einem anderen Abschnitt griff eine
feindliche Abteilung in Stärke von zwei Bataillonen ein
Dorf in der Oedemark  an . Unseren Truppen gelang
es, den Feind teilweise einzuschließen und größtenteils
zu vernichten, wobei er 350 Mann an Gefallenen verlor.

Weiter im Norden wurde eine etwa bataillonsstarke
Feindabteilung in unwegsamem Gelände vertrieben . Dabei
wurden 75 Mann niedergemacht. Nach Mitternacht gelang¬
ten zwei einzelne feindliche Maschinen in die Nähe von
Helsinki, wobei weit von der Stadt entfernt zwei Bomben
abgeworfen wurden , ohne daß Schäden entstanden . Unsere
Jäger haben im südlichen Teil der Ostfront zwei feindlich»
Bomber abgeschofsen.

„Das AuslandsdellMtum hat die große Bewährungsprobe bestanden"
endet.

Ein zäher und harter Kämpfer , ein vorbildlicher Soldat , ein
.treuer , zuverlässiger Kamerad ist uns genommen. Doch über seine
letzte Kampfstätte hinweg ziehen neue Boote gegen den Feind ."

Auf Grund seiner hervorragenden Bewährung vor dem Feind
-wurde Endraß im Mai 1940 ein eigenes Boot zur Führung an-
^vertraut . Der junge Offizier rechtfertigte alle in ihn gefetzten
^Erwartungen . Bereits seine ersten beiden Feindsahrten brachten
fein Versenknngsergebnis von 106 307 BRT . feindlichen Schiffs¬
raums . Am 5. September 1940 verlieh ihm der Führer das
^Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Zu den hervorragendsten Ta¬
kten Endratz zählen die Versenkungen des größten britischen Hilfs¬
kreuzers „Carinthia"  von 22 300 BRT . und des modern¬
sten Hilfskreuzers „Dunvegan  Tastle " von 15000 BRT.
Bei diesen wie auch bei anderen , unmittelbar unter der eng¬
lischen Ostküste durchgeführten Unternehmungen schritt Endratz
unter ungünstigen Bedingungen mit Kaltblütigkeit und Umsicht
zum Angriff . Auch stärkste feindliche Sicherung und Abwehr
tonnte den tapferen Unterseebootkommandanten von dem ein¬
mal gefaßten Entschluß nicht abkalten . Als fünfter llnterseeboot-
kommandant überschritt Endratz nach dem Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht vom 9. Juli 1941 die Versenkungsziffer
von 200 000 BRT . Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes war diesmal die Anerkennung des Führers für die
hervorragenden Taten Endratz, der auch durch Erlaß des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine wegen besonderer Auszeichnung
vor dem Feinde zum Kapitünleutnant befördert wurde.

Engelbert Endratz wurde am 2. März 1911 als Sohn eines
Oberstudienrates in Bamberg geboren . Nach dem Besuch von
Volksschule und Oberrealschule in Bamberg und später in Mün¬
chen trieb es den jungen Menschen frühzeitig zur Seefahrt . 1928
trat er in die Handelsmarine ein und fuhr zwei Jahre lang
auf dem Scgelschulschiff „Deutschland". 1930 bis 1935 war
Endratz als Offiziersanwärter des Norddeutschen Lloyd im Ost¬
asiendienst eingesetzt. Nach dem Besuch der Seefahrtsschule in
Bremen kam er am 1. April 1935 zur Kriegsmarine . Am 1. Juli
1935 wurde er zum Fähnrich 1935 zur See befördert . Während
des spanischen Bürgerkrieges war Endratz zweimal an Bord
eines deutschen Kriegsschiffes in den spanischen Gewässern. Am
1 April 1937 wurde Endratz zum Leutnant zur See befördert
und nach einem halbjährigen Kommando als Wachoffizier einer
«eleitflottille kam er im Herbst 1937 zur Unterseebootwaffe.

Gauleiter Bohle führte den neuen Landesleiter
Amt ein— Kundgebung in der

DNB . Paris.  31 . März . Mit einer feierlichen Kundgebung
der Landcsgruppe Frankreich der Auslandsorganisation der
NSDAP , in der französischen Deputiertenkammer führte Gau¬
leiter Bohle am Dienstaa den neuen Landesgruppenleiter
Neuendorf in sein Amt ein . Gauleiter Bohle machte in seiner
ost durch Beifall unterbrochenen Rede grundsätzliche Ausführun¬
gen über Haltung und Leistungen der Ausländsdeutschen im
.Kriege. Eine klare Erkenntnis habe die AO. geleitet : „Die Aus¬
ländsdeutschen können nur dann weiterhin deutsch und damit
dem Reich erhalten bleiben , wenn sie Nationalsozialisten sind".
Heute im zehnten Jahre nationalsozialistischer Führung , kann
ich Ihnen mit Stolz versichern, so betonte der Gauleiter , daß
die Auslaut -reutschen Nationalsozialisten sind und bleiben
werden!

Der vom Nationalsozialismus geformte Rattonalstolz des
deutschen Volkes habe die Haltung unserer Ausländsdeutschen
in diesem Kriege bestimmt. Alle Maßnahmen unserer Feinde
gegen unsere Volksgenossen im Ausland hätten nicht vermocht,
diesen Stolz zu brechen.

Es erscheine notwendig in diesem Zusammenhang eindeutig
sestzustellcn. daß das internationale Judentum ganz systematisch
und überall seine Hand bei der Verfolgung und Unterdrückung
unserer Ausländsdeutschen im Spiel hat.

Wo in der Welt Deutsche verfolgt würden , fänden wir als
Urheber im Hintergrund Hand in Hand mit England den
Juden.

Es sei schon ein großer Leidensweg , den unsere Ausländs¬
deutschen draußen nur deshalb gehen mußten , weil sie eine an¬
ständige Haltung zeigten und nicht bereit waren , ihr Vaterland
zu schmähen. Unsere Gegner wissen, daß alle Angriffe gegen
unsere Ausländsdeutschen aus Lügen aufgebaut waren . Sic
mnßten lügen , weil sie im Auslandsdeutschtum das einzige
Freiwild sahen, an dem sie ihre Haßgefühle austoben konnten.
Seien wir dankbar und stolz, daß kein Leid vermocht hat , die
wahrhaft nationale Haltung unserer Volksgenossen draußen zu
erschüttern. Das Auslandsdeutschtum hat die große Bewährungs¬
probe dieses Krieges bestanden.

Erster Lnftälarm ans Ceylon . Dein Londoner Nachrichtendienst
'zufolge erlebte Ceylon seinen ersten Lustalarm . In Colombo
ertönten am frühen Nachmittag die Sirene », die jedoch bald

Lnlwarnuug gaben. ^ ' -

der Auslandsorganisation für Frankreich in sein
französischen iDeputiertenkammer

Ei« vielsagendes Eingeständnis
„Nicht das geringste Anzeichen für einen Zusammenbruch

der deutschen Armee
DRB Berlin , 31. März . „Es ist nicht das geringste Anzeichen

für einen Zusammenbruch der deutschen Armee festzustellen, und
auch die Moral in Deutschland ist nick' im geringsten geschwächt.'^
Diese Feststellung des Kommentator -.- :-es Londoner Nachrichten¬
dienstes spricht Bande . Hier wird e>- :.ftig ' » aller Form zuge--
geben, daß die sowjetische Winterojkcvsive an der unüberwind¬
lichen deutschen Abwehr scheiterte, und daß die Meldungen , mit
denen auch der Londoner Nachrichtendienst die Welt überflutete
und die von großen militärischen Erfolgen der Sowjets und-
von finkender Moral der deutschen Bevölkerung faselten , von-
A bis Z erlogen waren und nur dem allzu durchsichtigen Zweck
dienen sollten, die Weltöffentlichkeit über die eigene Schwächei
hinwegzutäuschen und Unruhe und Nervosität im deutschen Volk
hervorzurufen.

Schwere Panzerverluste der Bolschewisten >
Vergebliches Anrennen gegen die deutschen Stellungen
DNB Berlin , 31. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitreilt , versuchten im mittleren Frontabschnitt die Bol¬
schewisten ihre am 29. März begonnenen Angriffe auch am
Montag gegen die Stellungen einer deutschen Panzer¬
division  fortzusetzen . Die unter Einsatz mehrerer Divisionen
durchgeführten Angriffe wurden durch Panzer und schwere Ar¬
tillerie unterstützt. Nach harten Kämpfen blieben die Vorstöße
unter außergewöhnlich hohen Verlusten für den Gegner im zu-
sammengefatzten Feuer aller Abwehrwaffen liegen.

An anderer Stelle der mittleren Front  griff der F -.ind
am 30. März die Stellungen eines deutschen Korps erneut auf
einer Breite von 17 Kilometer mit starken Kräften und zahl¬
reichen Panzern an . Die Vorstöße waren von starkem Artillerie-
seuer eingeleitet und unterstützt. Während die feindliche Jnmn
tcrie unter hohen Verlusten abgeschlagen wurde, entspann sico
ein erbitterter Kampf gegen Panzer,  die in die
deutsche Stellung einzudrmgen versuchten. Der Kampf endete
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init der Vernichtung von 18 Panzern , von denen eine
Infanteriedivision allein 16 ab schoß.

Weitere Panzerverluste hatten die Bolschewisten bei erfolg¬
reichen deutschen Angrisfsunternehmungen im mittleren Front¬
abschnitt. über die der heutige Wehrmachtsbericht bereits be¬
richtete. Bei diesem Vorstoß warfen deutsche Panzer und In¬
fanterie die Bolschewisten aus ihren Stellungen heraus und
setzten sich in den Besitz mehrerer feindlicher Stützpunkte . Die
Bolschewisten hatten sehr hohe Verluste . Es wurden bisher über
550 Gefallene gezählt und 12Ü Gefangene eingebracht. Von den
zum Gegenstoß angesetzten Panzern , die den deutschen Angriff
aufzuhalten versuchten, wurden zehn Panzerkampfwagen ver¬
nichtet oder beschädigt. Vier Geschütze und eine Anzahl Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet.

Die deutsche Luftwaffe war bei den Abwehr-, und Angriffs¬
kämpfen im mittleren Frontabschnitt zur Unterstützung der deut¬
schen Infanterie wirkungsvoll eingesetzt. Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge erzielten im mittleren Abschnitt am 30. März
große Erfolge bei der Bekämpfung des bolschewistischen Nach¬
schubes.  Zehn mit Kriegsmaterial beladene Eiiterzüge wur¬
den völlig zerstört, während weitere schwer beschädigt wurden
und in Brand gerieten . Durch Volltreffer in mehreren Bahn¬
bösen einer Hauptbahnlinie entstanden umfangreiche Zerstö¬
rungen wichtiger Vetriebsanlagen.

Wie das Oberkommando der Wehrnracht mitteilt , griffen im
Donezgebiet  die Bolschewisten in einem Abschnitt, der in
der letzten Zeit wiederholt Angriffsziel war , nach zweitägiger
Pause am 30. März erneut an . Zwölf Angriffe,  die zum
Teil mit starker Artillerie - und Panzerunterstützung durchge-
iiihrt wurden , brachen in erbitterten Kämpfen unter starken
Verlusten für den Feind zusammen.

Ostwärts Charkow  griffen deutsche Truppen a m29. März
einen Stützpunkt des Feindes an , der wiederholt als Basis für
Angriffe gegen die deutschen Stellungen gedient hatte . Der
Feind wurde aus dem Stützpunkt herausgcworfen . Als die
Bolschewisten daraufhin versuchten, sich in einem weiter ostwärts
gelegenen Waldgelände festzusetzen, säuberten am 30. März,
wie der heutige Wehrmachtsbericht meldete, unsere Truppen
das Waldgeländc vom Feind und brachten dabei einige hundert
Gefangene sowie zahlreiches Kriegsgerät als Beute ein.

Neue Abwehrerfolge im Osten
Bolschewisten an der Lappland -Front im Gegenangriff zn-
rSckgetriebe « — Bereitstellungen im Raum des Jlmensees

von Stukas zerschlagen
DRB Berlin , 31. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , schlugen deutsch-finnische Truppen an der Front
in Lappland am 30. März einen überraschenden Angriff stär¬
kerer feindlicher Kräfte  ab . Sie gingen darauf zum
Gegenangriff über und trieben die Reste der bolschewistischen
Angriffsbataillone nach Osten zurück. Während die eigenen Ver¬
luste bei diesen Kämpfen sehr gering waren , blieben ' über
3VO gefallene Bolschewisten auf dem Eefechtsfeld liegen.

Auf der Krim  herrschte am 30. März nur sehr geringe Späh-
und Stoßtrupptätigkeit , was einerseits durch die gegenwärtig
ungünstigen Wetterverhaltnisse , andererseits durch die außer¬
ordentlich hohen Verluste an Menschen und Material , die die
Bolschewisten bei ihren vorangegangenen Kämpfen erlitten , be¬
gründet ist.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge zerschlugen am Montag im
Raum nordostwärts des Jlmensees  in rollenden Einsätzen
einen von zahlreichen Panzern durchgesiihrten bolschewistischen
Vorstoß. Trotz heftigen Abwehrfeuers der feindlichen Flak stürz¬
te« sich die deutschen Flugzeuge auf die feindlichen Panzer und
belegten sie mit Bomben schweren Kalibers . Die Angriffstruppe
des Feindes wurde erfolgreich getroffen . Unter Zurücklassung
vieler zerstörter und beschädigter Panzerkampfwagen zogen sich
die Bolschewisten in ihre Bereitstellungsräume zurück, wo sie
jedoch durch weitere Angriffe wiederum hohe blutige Verluste
hatte «. Feindliche Artillerie wurde durch Beschuß mit Bord¬
waffen zum Schweigen gebracht ,so daß die deutsche Infanterie
bei der Abwehr der Durchbruchsversuche wesentlich entlastet
wurde . Wo feindliche Jäger zur Abwehr dieser Sturzkampfau-
griffe eingesetzt waren , wurden sie von deutschen Jagdflugzeugen
gestellt und M erbitterten Luftkämpfen gezwungen.

I « der Nacht zum 28. März erstickten die slowakischen Einhei¬
ten durch Maschinengewehrfeuer einen lleberfalloersuch des
Feindes schon im Keime. Wirkungsvolles Artilleriefeuer setzte^
einige feindliche Minenwerfer und Maschinengewehrnester außer
Gefecht. Ja der Nacht zum 29. März steigerte sich die Tätigkeit
des Feindes zu lebhaftem Artilleriefeuer . Mit Unterstützung die- -
fes Artilleriefeuers drangen bolschewistische Stoßtrupps bis zu
den Hindernissen vor . Nach kurzem harten Kampf zersprengte
die slowakische Verteidigung die feindlichen Einheiten.

Moskau kritisiert London
Tuthüllungen über „Zusammenarbeit - - er britisch-

sowjetischen Agitation
DNB Berlin , 31. März . „Die Aufmachung der sowjetischen

Kriegsnachrichten durch die British Broadcasting Corporation
erscheint, von Moskau aus gesehen, überdramatisier  t^.
stellt der Moskauer Korrespondent der „Time ?" fest. „Den
augenblicklichen Charakter der Kämpfe ", so schreibt der Korre¬
spondent, „scheint die BBC . nicht zu kennen, denn in der Sow-
jctpresse und in amtlichen sowjetischen Bkanntmachungen wird
ständig verdeutlicht, daß nicht die Eroberung von Land und von
Städten das erste Ziel des jetzigen sowjetischen Feldzuges ist,
iondern die Aufreibung der feindlichen Streitkräfte . Daher
hinterläßt die Voraussage des demnächst bevorstehenden Falles
von Städten und des Fortschreitens eingebildeter Zangenbewe¬
gungen in Moskau den unmöglichen Eindruck, daß derartige
Nachrichten von der BBC . nur deshalb so aufgemacht werden,
um Rückschlägean anderen Fronten zu beschönigen."

Auch die sonstigen Sendungen der BBC ., soweit sie für Sow¬
jetrußland bestimmt find, werden von dem „Times "-Korrespon-
oenten in Moskau scharf kritisiert . Er stellt fest, daß die Sen¬
dungen wohl einen starken Eindruck auf die Meinungsbildung
über britische Angelegenheiten in amtlichen Kreisen ausüben,
daß sie aber keineswegs vom sowjetischen Publikum gehört wer¬
den. Wirksam  für das Publikum seien nur die langen
und hervorragend aus gke arbeiteten Telegram¬
me der Taß - Agentur in London.  Es sei klar, daß durch
sie die Kenntnis über England in das russische Volk dringe,
denn die Taß -Meldungen würden in den russischen Zeitungen
an hervorragender Stelle veröffentlicht . „Aber " — so heißt es
weiter — „trotzdem gibt es kein richtiges Bild der britischen
Arbeit und Entschlossenheit. Die Einschränkungen gewisser Sporb¬
arten in England , von denen man in Sowjetrußland noch nie
etwas gehört hat , und die Herstellung eines Einheilsbrotes , wie
es Generationen von Russen ohne Schädigung der Gesundheit
essen, erscheinen — von Moskau aus gesehen — durchaus nicht
als Opfer . Das sowjetische Volk will vielmehr wissen, ob die
Kriegsproduktion an steigt  und welche Maßnahmen
getroffen wurden für eine Bereitschaft enqlischerseits zu einem
sofortigen Kampjeinfatz.

Rigol- er Tagbrntt„Ser SeftlljchNster»
Auch die Meldungen über den angeblich so erfolgreichen E i n-

satz britischer Bombenflugz  e'ug « über Europa
finden nicht den Beifall des „Times "-Korrespondenten , der damit
offensichtlich die Ansicht leitender Stellen in Moskau wiedergibt.
Die britischen Bombenangriffe auf Europa würden eine viel
größere Würdigung finden , wenn sie nur in gewissen Zeit-
abständen veröffentlicht würden . Ihre Erfolge müßten in Form
von Statistiken wiedergegeben werden, etwa in der Art , wie
die Sowjets ihre Angaben über Beute und Zerstörungen an-,
den verschiedenen Frontabschnitten veröffentlichen.

Auch Mißbehagen gegenüber Großbritannien in USA.
DNB Genf, 31. Mürz . Der Neuyorker Korrespondent der

„Daily Mail " befaßt sich mit der Haltung der amerikanischen
Öffentlichkeit England gegenüber . Er bemerkt u. a„ man solle
der Tatsache offen ins Auge schauen, d-rß während der letzten
zwei Monate eine Welle äußerst scharfer Kritik an Großbritan¬
nien in der amerikanischen Öffentlichkeit festzustellen gewesen,
sei. Viele harte Dinge seien über England gesagt worden , und
zwar nicht in einer ganz bestimmten Schicht der Bevölkerung,
sondern sowohl in den begüterten Millionenlreisen , als auch in
den armen Angestellten- und Arbeiterkreisen . Diese Beurteilung
in den USA . habe mit dem Fall Singapurs eingesetzt. Suche
man nach den Gründen , dann seien es in erster Linie alle die
Niederlagen auf militärischem Gebiet.  Man
brauche, um sich die öffentliche Meinung in den USA . gewogen
zu machen, einen nachhaltigen britischen Sieg . Die Amerikaner
liebten den Erfolg und seien stets geneigt , sich stets von dem
abzuwenden,der versage. Der USA .-Bürger wisse allmählich, daß
dieser Krieg nicht so verlaufen sei , wie man
das erwartet habe.  Jahrelang sei den Amerikanern er¬
zählt worden , Japan sei nur eine sünftrangige Macht und die
USA . würden in einem Kriege in sehr kurzer Zeit mit den
Japanern fertig werden . Diese falsche Politik habe dazu geführt.
Laß jeder Durchschnittsamerikaner sich vorstellte, man brauche
schlimmstenfalls drei Wochen, bis Japan am Boden liege . Ein
wahrer Taifun von Mißbehagen  und Kritik werde
setzt in den USA . beobachtet und richte sich gegen den Haupr-
oerbündeten England.

Neue Ersolge der Japaner
Schlacht um Burma auf dem Höhepunkt

DNB Berlin , 31. März . Die Schlacht um Burma Hai ihren
Höhepunkt erreicht. Nachdem die chinesischen Streitkräfte der
Tschungking-Regierung bei Toungoo geschlagen wurden , sind jetzt
die Briten bei Prome an der Reihe . Den Japanern gelang ei»
umfasiender Angriff gegen die sich verzweifelt wehrenden Bri¬
ten , me zum Rückzug auf den Ortsrand von Prome gezwungen
wurden . Zahlreiche Gefangene gerieten in japanische Hand-
Meutereien und Ueberläufe der zum Kampf gepreßten indischen'
Truppen nehmen zu. Ein indisches Regiment , das sich weigerte,
gegen die Burmesen und Japaner zu kämpfen, wurde dezimiert.

Sumatra völlig in japanischer Han-
Tokio, 31. März . Sumatra ist nunmehr völlig in japanischen

Händen , nachdem, wie Domei berichtet, am 27. März das letzte
feindliche Widerstandsnest im Berggelände von Kutantjane in
Nordsumatra — etwa 110 Kilometer westlich von Medan — aus¬
gehoben werden konnte. 200 Gegner unter Führung eines Gene¬
ralmajors wurden dabei gefangengenommen . Die Hälfte von
ihnen waren Briten , die übrigen Holländer.

Schwere Verluste der Tschungking -Truppen
Tokio, 31. März . (Oad .) Die japanischen Streitkräfte , die in

Zentralchina operieren , brachten in der Zeit vomMärz1941
bis jetzt  den Tfchungking-Streitkräften stärkste Verluste bei.
Der Feind verlor , so berichtete der militärische Sprecher in Han-
kau, Domei zufolge, in dieser Zeit 231800 Tote und 167 323 Ge¬
fangene , 12 520 Mann von den Tschungking-Truppen , darunter
eine große Zahl von Offizieren , verließen die Sache Tschuno-
kings und schworen der Nationalregierung in Nanking die Treue.
Durch die japanischen Operationen wurden mehr als die
Hälfte der 110 Tschnngking - Divis tonen in Mit¬
telchina vernichtet^

Roosevelt schaltet sich iu Indien ein
Sein „persönlicher " Vertreter ernannt

Stockholm, 31. März . Oberst Lewis Johnson  ist zum per¬
sönlichen Vertreter Roosevelts in Indien  ernannt
worden , berichtet der Londoner Nachrichtendienst.

Mit dieser Meldung bestätigt London die vor einigen Tagen
aus Washington gekommenen Informationen , wonach sich„Welt-
präfident " Roosevelt , nachdem ihm das vom englischen Mutter¬
land verlassene Australien in die Schlinge gegangen ist, nun¬
mehr auch in Indien einschaltet.

Mittwoch , den 1. April 1,4z

„Sofort Kanonensutter , sonst aber nichts*
Rom, 31. März . Die Vorschläge von Cripps bestätigen ft

bemerkt der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia Stefani , da«
London Indien durchaus nichts geben wolle, weder während des
Krieges , noch erst recht nicht nach dem Kriege . Die Ausführ « lgen
von Cripps unterstrichen hinlänglich die bekannte englische Me¬
thode. alles auf die Zeit nach dem Kriege zu verschieben sofort
aber von Indien Kanonenfutter zu verlangen . '

Der britische Kreuzer »Naiad " versenkt
DNB Berlin , 31. März . Der britischeKreuzer „Naiad " >

der erst 1940 in Dienst gestellt wurde , muß jetzt von der briti-!
chen Admiralität als versenkt gemeldet  werden.

Die „Naiad"  hatte eine Wasserverdrängung von 5450 T.!
and besaß eine Artillerie von zehn 13,2 Zentimeter und acht!
t-Zentimeter -Flak , außerdem besaß sie sechs Torpedorohre und-
ttn Bordflugzeug . Sie gehörte zu den sogenannten „Dido"-
Klasse, aus der die Kreuzer „PHLbe" und „Bonaventure " bereits
früher versenkt wurden.

An der USA .-KLste versenkt
Berlin , 31. März . Ein amerikanisches Handelsschiff klei¬

nerer Tonnage und ein britisches Handelsschiff von etwa
o000 VRT . wurden , wie das amerikanische Marineministe¬
rium jetzt zugeben muß , am 3V. März an der atlantischen
Küste der ÜSA . torpediert und versenkt.

Letzte Äachvkchte«
Japaner durchbrochen die 1. brit .-chinesische Stellung vor

Mandala«

Berlin,  1 . April . Die ankerst heftigen Kämpft , die in
Burma i« der ersten Linie der britisch-chinesischen Verteidigung
im Raum zwischen Tongoo am Sittang -Fluß und Prome am
Jrawadq -Ftuß stattsinden , find der Beginn zur entscheidenden
Auseinandersetzung über die britisch-chinesische Hauptstellunq
um Mandala «. Die 1. brit .-chinesische Stellung von Mandalaq
wurde durchbrochen.

Japanische Operationen auch westlich von Rangun.
DNB . Schanghai,  1 . April . Während einer Meldung ans

Tschnngking zufolge in der Umgebung von Tougoon bei strö¬
menden Tropenregen die heftigen Kämpfe fortdauern . meldet
der Heeresbericht aus Delhi die Wiederaufnahme von Kampf¬
handlungen westlich von Rangun.

Mit ausgepjlanztem Seitengewehr gegen Gefangene
DNB . Oslo. -1 . April . Das Schicksal der in USA . verhafteten

norwegischen Seeleute wird in den norwegischen Zeitungen
weiterhin ausführlich besprochen. Die Blätter prangern den
himmelschreienden Undank Englands und der USA . au, der
gegenüber den norwegischen Seeleuten in aller erschreckender
Deutlichkeit zum Ausdruck komme. Die brutale Behandlung
der norwegischen Seeleute wird angeprangert . Die Osloer
Presse veröffentlicht neue Einzelheiten über die Racheaktion
der Plutokraten in England und in USA.

Tödlicher Absturz in den Berten . Wie aus Berchtesgaden be¬
richtet wird , fand man am Sonntag auf der Abfahrt vom Fuu-
tensee über die Röth am Fuße einer etwa 300 Meter hohen
Wand den 22 Jahre alten Anton Hufnagel mit zerschmetterten
Gliedern auf.

Mexiko in den Fangarmen des USA .-Kapitalismus . Meldun¬
gen aus USA . besagen, daß nach längeren Verhandlungen ein
neues Pacht - und Leihabkommen mit Mexiko abgeschlossen wor¬
den ist. Es wurde von Sumner Welles und dem Botschafter
Mexikos, Castillo Najera , unterzeichnet.

Flugkapitän Gaim 50 Jahre alt . Der Flugkapitän in der Flie¬
gerstaffel des Führers , Ludwig Gaim, wird am 1. April SO
Jahre alt . Ludwig Gaim, der im letzten Jahr sein 25 jähriges
Fliegerjubiläum begehen konnte, hat sich bereits im Weltkrieg
als Abteilungs - und Jagdflieger ausgezeichnet. Später war er
als Verkehrsslieger bei Junkers und in der Deutschen Lufthansa
tätig , bis er Anfang 1937 in die Fliegerstaffel des Führers be¬
rufen wurde.

Der 25. Todestag Behrings in Marburg . Die Stadt an der
Lahn gedachte am 31. Mürz der 25. Wiederkehr des Todestages
Emil v. Behrings . Nachdem der Rektor der Universität Prof .'
Dr . Th . Mayer und der Leiter des Instituts für experimentielle
Therapie Prof . Dr . H. Schmidt sowie der Werkführer der Beh-,
ringwerke , Dr . A. Demnitz, am Grabe Behrings auf einer Wald-s
höhe bei Marburg Kränze niedergelegt hatten , versammelten
sich Vertreter von Staat , Partei , Wehrmacht und Wissenschaft
im Denkmal des Forschers im Zeitrum der Stadt 'zu einer Ge¬
denkfeier, bei der der Rektor der Universität sprach.

Gefangene von St . Nazaire
Brown sagt : „Churchill verrückt."
Kriegsberichter Franz Vretz

DNB . . ., 31. Mürz . (PK .) Ueber dem Hafen von St Na¬
zaire und der Mündung der Loire ziehen in den frühen Mor¬
genstunden kilometerweit sichtbar dichte Rauchschwaden, die Luft
fit erfüllt von einem brandigen Geruch, der von den Wracks
I.errührt , die einstmals zu der Flotte ihrer Majestät gehörten.
Vollkommen ausgebrannt ist ein Teil von ihnen an den Strand
getrieben . Die übrigen liegen aus dem Meeresgrund . Der
Großteil ihrer Besatzungen hat den Tod in den Wellen gefun¬
den, nur wenige haben das nackte Leben retten können. Zum
Teil verwundet ist es dem einen oder anderen gelungen , eines
der kleinen Schlauchboote, die aus einem etwa zwei Meter großen
Schlauchring bestehen, der nach unten durch Stricke verbunden
ist, dem sicheren Untergang zu entgehen. Mit den Füßen im
kalten Meerwasser hängend , waren sie, wie der englische Leut¬
nant Brown nach elsstündiger Irrfahrt vollständig durchnäßt,
mit klappernden Zähnen , in vollständig erschöpftem Zustand an
Land getrieben worden . Da, empfanden sie es erst als ein
Glück, wenigstens noch lebend dem Grauen dieser Nacht entron¬
nen zu sein.
Es sind nicht allzu viele, denen das Glück in dieser Weise hold
war , aber auch sür sie haben die Schrecken ihre Spuren hinter-
lassen. Angstverzerrt blickten ihre Augen , als sie dem zuständi¬
gen Offizier zur Vernehmung norgeführt wurden . Sie befinden
sich in einem Zustand von Menschen, die ein Inferno erlebt
haben und es dauert Stunden , ehe sie sich soweit erholt haben,
um wieder denken und auf Fragen Antwort geben zu können.

Aus ihren Worten ist zu entnehmen , daß sie sich den Krieg
und den Dienst in der königlichen Flotte wesentlich anders vor¬
gestellt haben . Das ist zu . verstehen, denn bislang kannten sie
das kriegerische Geschehen nur «ms den Schilderungen der von
plutokratische« Kriegstreibern ausgehaltenen Presse, und so gab
es für sie, die sie im Vorgefühl eines sicheren Sieges die Reise
über das Meer angetreten , hatten , ein böses Erwachen.

Wenn die Welt heute allgemein von der „Maisky-Offenfive"
spricht, so findet das sine Bestätigung durch die Aussage
der englischen Soldaten,  wie sie übereinstimmend er¬
klärten , daß der Angriff auf St . Nazaire die erste große
Entlastungsoffensive für die sowjetisches
Armeen  gewesen sei.

Der Leutnant Brown war zweifellos seiner Meinung nach
ein guter Soldat , er tat seinen Dienst, das heißt, er saß taicn-
los bisher in den verschiedensten englischen Häfen umher, be¬
suchte des Abends Bars , tanzte und flirtete um noch vieles des
gleichen mehr . Es hatte also bis zu diesem Augenblick seine
Richtigkeit mit dem von Churchill versprochenen „reizenden
Krieg ". Auch die Soldaten , die meistens Kaufleute und Bant¬
angestellte im Zioilberuf waren , dachten wie der Leutnant
Brown und ihr militärisches Dasein bewegte sich in ähnlichen
Bahnen.

Nun ist aber in wenigen Stunden eine ganze Welt zusam¬
mengestürzt, mit einem Male ist es ihnen wie Schuppen von
den Augen gefallen und nach dem furchtbaren Erleben einer
einzigen Nacht entlädt sich jetzt ihre ganze Wut über die Ver¬
antwortlichen , die sie in das Abenteuer von St . Nazaire gehetzt
haben . Die meisten von ihnen hatte eine panikartige Furcht
gepackt, als plötzlich wie aus heiterem Himmel die deutschen
Batterien den stählernen Willkommensgruß an Europas West-
grenze entboten.

Selbstverständlich waren sie so viel Engländer , daß sie mit
tyren Aeußerungen sehr zurückhielten, aber einhellig geben sie
der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Angriff mit absolut
unzulänglichen Mitteln  durchgeführt und auch bei
stärkstem Einsatz die Katastrophe nur umso größeres Ausmaß
angenommen hätte . Seine Betrachtung schloß Leutnant Brown,
der bisher englisch gesprochen hatte , mit einem bezeichnenden
„Churchill verrückt", damit jeder der Anwesenden wohl im
klaren darüber sei, was er meine, und seine Kameraden nick¬
ten ihm beifällig zu. Wir brauchen diesem Wort nichts hinzn-
zufügen.
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Mayol- undAmgelmnA
Wachset in eure Ideale hinein , das; das Leben sie euch

nicht nehmen kann. A, Schweitzer.
1. April : 1815 Otto v. Bismarck geb. 1867 Eröffnung der

< Weltausstellung in Paris . <Technische Sehenswürdigkeiten
inaren: die Dynamomaschine von Werner Siemens , die Gas¬
maschine von Otto v. Langen , die Drahtseiltransmission von
girn und der Riesenfesselballon von Giffards.

Dienstnachrichten
Ernannt wurden zu Lehrern an Volksschulen die außerplan¬

mäßigen Lehrer : Ernst Ehr mann in Gündringen,  Man¬
fred Kufterer in Simmersfeld  und Walter Stockin-
.7er in Altensteiq.

röluS- er« ivvsamsatipne » Sev 4>avtei
Hitler -Jugend Standort Nagold

Heute tritt der ganze Standort einschl. Eondereiirheiten <Aio-
nn- und Flieqsrscharl und Jungvolk um 18.45 Uhr am Rathaus
ün. Sämtliche Mädel <BdM .. BdM .-Werks und Iungmädel
Mg Uhr am Heim. (Anschlagtafel !)

«KhLLUtarci des Kttevs
g) Jahre alt wird heute Frau Marie Graf,  Witwe . Lal-

Mrstratze 166. Ferner wird heute 75 Jahre alt Ioh . Martin
Zchöttle,  Oberbahnwärter , Wolfsbergstraße 24. Beiden herz-
uche Glückwünsche!

Me Malrrrev ^ «»dpuvpsn - ü- ne in Äagoid
Die NSE . „Kraft durch Freude " bereitete qesrern unserer Ju¬

gend eine besondere Freude . Durch ihre Bemühungen kam die
üelbcqehrte Mainzer Handpuppenbühne , die durch die zahl¬
reichen Anforderungen nur ganz selten unseren Gau bereist,
n«ch Nagold , um zwei Vorstellungen zu geben. Die Jugend
sollte dieser Kunst , die so ganz ihre eigenen Gesetze
,md ihren eigenen Reiz hat . zugeführt werden , und unsere Iu-
izend war von dem Gebotenen restlos begeistert.

Willi Viondino,  der Leiter dieser Bühne und selbst mit¬
wirtende! Künstler , hat einer Kunst , die seit Jahrhunderten
die Menschen immer wieder erfreute , wieder die Wege geebnet.
Der artfremde Ungeist der Jahrzehnte vor dem Umbruch war
Len Puppenspielen Feind . Die Intellektuellen sahen spöttisch und
verachtend auf sie und verbannten sie bestenfalls in die Kinder¬
stube. Die Puppenspieler starben aus oder stiegen von der
Kunst zum Kitsch hinunter . Nur wenige schlugen sich wacker
durch und kiesten stch nicht auslöschen oder betören . Diese weni¬
gen wurden , als das graste Besinnen über unser Volk kam,
iwu der NSG . „Kraft durch Freude " eingesetzt, durch die deut¬
schen Lande zu ziehen und überall hin Freude und Belehrung
im bunten Kleid des Spiels zu bringen . Zu diesen wenigen
Puppenbühnen gehört die Mainzer Handpuppenbühne.

Die' sorgfältige Durcharbeitung des Spielerischen die hervor¬
ragende Wandlungsfähigkeit der Stimmen und auch die Be¬
herrschung der technischen Hilfsmittel bereiteten dem Erwach¬
senen einen Genast. Dir Kinder aber wissen nichts von den
Feinheiten der Technik und von der Mühe und von der Be¬
gabung, die ihnen dieses Puppenspicl bescherte. Sie wollren
schauen und hören . Aber sie füblen in ihren jungen Herzen , dast
ihnen da etwas Gutes und Echtes gegeben wurde . Und das
freute sie so. dast sie mit Leib und Seele bei der Sache waren
und mitspielten . Aber da fasten auch die Besinnlichen unter
ihnen, die schon um den Reiz des Puppenspieles wussten. Auch
ihre erwartungsfrohen Augen leuchteten , als das hröhliche
'Spiel in Flust kam. Gegeben wurde „Die verzauberte Prin¬
zessin" und „Die Wunderblume ".

Das kleine Volk lachte aus vollem Herzen, aber es war kein
Luchen, das morgen schon verklungen ist. Sondern es blieb ein
Nachdenken und Besinnen über den Kern des heiteren Spiels
mit dem ernsten Sinn in ihnen zurück. Das Spiel war eine
rechte Augen - und Ohrenweide . Die Puppen waren köstliche
Typen, die Kulissen frühlichbunt . Die Technik der Puppenspie¬
ler ist hervorragend . Mit ihrer ' Hilfe sauste das bunte Puppen¬
yölklein elegant und beweglich durch das aufregende Geschehen.

Wenn Viondino nächstes Jahr wieder zu uns kommt, sind
ihm volle Häuser sicher.

* Gültigkeitsdauer der zweiten Rrichskleiderkarte . Vielfach be¬
stehen Zweifel über die Gültigkeitsdauer der zweiten Reichsklei-
Lerkarte. Es wird deshalb wiederholt darauf hingewiesen, dast
gemäß Anordnung des Sonderbeauftragten für die Spinnstoff-
Wirtschaft die zweite Reichskleiderkarte sowie die zweite Zusatz-
tleiderkarte für Jugendliche bis zum 31. August 1942 Gültigkeit
behalten.

* Zulasjungskarte « für Schnellzüge. Vom 1. bis 8. April dür-
scn die meisten Schnell- und Eilzüge nur mit Zulassungskarten
benutzt werden . Diese Züge sind auf den Bahnhöfen durch gel¬
ben Aushang gekennzeichnet. Auskünfte erteilen die Bahnhöfe
und, Reisebüros.

* Pünktliche Entrichtung der Umsatzsteuer-Vorauszahlen . Aus
Gründen der Arbeitszeitersparnis und der Papierersparnis brau¬
chen die Unternehmer keine Umsatzsteuer - Voranmel¬
dungen  mehr abzugeben. Es wird jedoch erwartet , dast die
Unternehmer nach wie vor pünktlich die Umsatzsteuer-Voraus¬
zahlungen entrichten . Die nächste Umsatzsteuer-Vorauszahlung
ist in den ersten zehn Tagen des April fällig . Die Unternehmer
müssen auf der Rückseite des Zahlkartenabschnittes angeben : Ihre
Steuernummer , das Stichwort „Umsatzsteuer-Vorauszahlung"
und den Zeitraum , auf den sich die Umsatzsteuer-Vorauszahlung
bezieht.

Heldentod

Haiterbach. Am 5. März ist Gefr . Fritz Fischer.  Schreiner¬
meister, Sohn des verstorhenen Schreinermeisters Iohs . Fischer,
32 Jahre alt , im Kampf gegen den Bolschewismus gefallen.
In ihm verlieren wir einen beliebten , still-bescheidenen Mann
und hoffnungsvollen Iungmeister . Der hartgeprüften Mutter,
der Schwester, deren Mann ebenfalls den Heldentod erlitt,
und dem Bruder , der in den schweren Kämpfen der letzten
Zeit verwundet wurde , wendet stch die herzl . Anteilnahme
der ganzen Gemeinde zu.
,Der Schulkamerad des Gefallenen , Gefreiter Karl Bühl er,
Schreinermeister, Sohn des Fr . Bühler . Schreinermeister , starb
um 7. März in einem Feldlazarett im Osten an seiner Ver-
umndung. Die Heimatgemcinde wird sich immer des freund¬
lichen und hilfsbereiten jungen Meisters erinnern , der an
allem, was schön und güt war seine Freude hatte . In herzli-
ch«l Ansteijlnahme gedenkt die ganze ESnwcchnerlschafb idetz
ichwerbetroffepen Eltern und Geschwister.

Wir alle aber wollen uns stets besten bewußt sein, daß ihrer
aller Opfer auch für uns gebracht wurde und wollen sie. die
das schwerste Leid des Krieges tragen müssen, in unsere Mitte
nehmen, damit sie eine Gemeinschaft um sich her spüren , die
'nit an ihrer schweren Last tragen hilft . An dem Opfergang
unserer Gefallenen aber , wollen wir reif werden in der Erkennt¬
nis, daß unser aller Leben unserem Volke gehört.

Altersjuüilare
Wildberg . Heute wird Frau Katharine Dittus,  Sägers-

rr-itwe , 70 : morgen Frau Maria Prost . Kaufmannswitwe , 73:
am 10. 4. Frau Elise Gläster.  Witwe . 75 : am 11. 4. Friedr.
Kümmerer,  Strastenwart a. D.. 83 Jahre : am 14. 4. Frau
Rosine Krichbaum,  Witwe , 76 : am 19. 4. Immanuel Baum-
Gärtner,  Schneidermeister , 75 - am 21. 4. Ehr . Den gl er,
Schneidermeister . 77 : am gleichen Tage Frau Barbara Schaub.
Bäckerswitwe . 80 und ebenfalls am 21. 4. Karl Göhner.  Kü-
scrmeister. 70 : am 22. 4. Frau Pauline Ostertaq  Ehefrau
des Kaufmanns Friedrich Ostertag . 75 : am 26. 4. Frl . Regine
Bischer.  77 und ebenfalls am 26. 4. Jakob Genqenbach.
Postbote a. D„ 71 Jahre alt . Allen herzliche Glückwünsche!

„Deutschlands Sieg Europas Freiheit"
Oberjettingcn . Seitens der NSDAP , fand dieser Tage im

Gasthaus zur „Traube " hier wieder eine öffentliche Versamm¬
lung statt . Auster den geschlossen angetretenen Mitgliedern der
Partei und ihrer Gliederungen war eine schöne Anzahl Be¬
sucher anwesend, so dast der Saal voll besetzt war . Als Vertre¬
ter des abwesenden Ortsgruppenleiters i. V. Vaitinger eröff¬
net«: Pg . Fuchs locher die Versammlung und crreille Pg.
Sudiendirektor R u pp-Herrenberg . das Wort , welcher über das
Thema „Deutschlands Sieg Europas Freiheit " sprach Er
i erstand cs. in seinen treffenden Ausführungen besonders die
Zeit zwischen dem Weltkrieg 1914-18 und dem jetzigen eigsnt-
i 'chen Weltkriege als die Zeit des Niedergangs durch das Ver¬
sailler Diktat , aber auch als die Zeit des Wiederaufstiegs durch
lic geniale Staatsführung Adolf Hitlers welche wir alle
selbst erlebten , eingehend zu schildern. Dann legte er dar . dast
es sich heute nicht mehr um die Befreiung Deutschlands allein,
sondern um die Befreiung ganz Europas von den Fesseln des
Weltjudentums handelt . An dem Beispiel der Versklavung
Aegyptens durch England zeigte er deutlich die Methoden , mit
welchen seither durch dieses die Völker unterjocht wurden Be¬
sonders ging er auch auf unsere Ernährunqslaqe ein . Unsere
Ernährungsaufgaben seien heute viel umfangreicher . Fremdlän¬
dischen Arbeitskräften gegenüber ermahnte er zum Abstandhal¬
len . Mit einem dringenden Appell an die Landbevölkerung , alles
zu tun um unsere Ernährung zu sichern und das Vertrauen
des Führers zu uns zu rechtfertigen , liest er seine packenden
Ausführungen ausklingen . Pg . Fuchslocher ging kurz ein aus
die Ausführungen des Redners und dankte für dieselben. Mit
der Nationalhymne und dem Horst-Wessellied fand die Ver¬
sammlung ihren Abschluß.

Ehrungen für Ceorg Schmückte
Der Erfolg feines dichterischen Schaffens

nsg Welch warme Aufnahme Georg Schmück les Tragödie
„Nero und Agrippina " in Stuttgart gefunden hat . geht daraus
hervor , daß sie am Dienstag abend ihre 25. Aufführung an den
Württ . Staatstheatern erlebte . 2n diesem Zusammenhang dürfte
es interessieren , dast Schmückles „Heinrich der IV." am 12. April
zum 50. Male in Stuttgart über die Bretter gehen wird . Aber
nicht nur in seiner engeren Heimat darf sich der schwäbische
Dichter des Erfolges freuen . Dies geht daraus hervor , dast
ihm Eeneralgouverneur Reichsleiter Dr . Frank , Krakau , wie
auch Gauleiter Florian , Düsseldorf, ihre persönliche Anerkennung
für sein Schaffen besonders zum Ausdruck brachten. In Krakau
steht zurzeit bekanntlich „Nero und Agrippina ", in Düsseldorf
.Heinrich der IV." auf dem Spielplan.

Kirchheim-Teck. (Tödlicher Unfall .) Am Freitag fuhr
der 55 Jahre alte Weichenwärter Josef Rupp auf dem Haupt¬
bahnhof mit einem Elektrokarren auf einen haltenden Zug auf.
Dabei wurde ihm ein Bein abgedrückt, das abgenommen werden
.mußte. Tags darauf ist der Verunglückte gestorben.

Oberestendorf, Kr . Viberach. (A .rbeitsmaidenlager .)
In der Gemeinde Essendorf ist ein Lager für den Reichsarbeirs-
dienst für die weibliche Jugend errichtet worden, das in wenigen
Wochen voll belegt sein wird.

Wo liegt die Grenze?
WPD Die im Reichsgesetzblatt dieser Tage veröffentlichte

neue Verordnung über die Strafen gegen
den Schleichhandel  ist eine logische Folge der Tatsache,
daß infolge der längeren Kricgsdauer und der Ausweitung des
Krieges auch eine größere Einschränkung des deut¬
schen Volkes in seiner Versorgung notwendig
geworden  ist . Wir haben bereits darauf hingewiessn , daß
eine schärfere Einschränkung selbstverständlich auch eine schärfere
Beachtung der gegebenen Vorschriften durch jeden einzelnen not¬
wendig macht. Kleine Unregelmäßigkeiten , sogenannte Gefällig¬
leiten usw., die bis dahin noch hingehen mochten, sind jetzt nicht
mehr angängig . Dabei muß immer wieder betont werden , daß
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit sich durchaus bewährt
hat . Seine Dispizlin in allen Versorgungsfragen verdient und
findet vollste Anerkennung . Es wird daher von der Gesamt¬
heit des Volkes nur begrüßt werden , wenn gegen diejenigen,
die gewußt aus gewinnsüchtigen Eigeninteresten gegen die Be¬
stimmungen verstoßen, die von allen übrigen eingehalten wer¬
den, mit größerer Strenge vorgegangen wird als bisher . Asozi¬
ale Elemente gibt es in jedem Volk. Das ist nicht zu vermeiden.
Das ist aber auch nicht entscheidend. Entscheidend ist nur , - aß
gegen diese asozialen Elemente von allen Seiten aus Front ge¬
macht wird . Mit der neuen Verordnung über den Schleich¬
handel hat der Staat seinen Willen dazu einwandfrei heraus¬
gestellt. Wer sich bewußt an den Interessen der Volksgesamt¬
heit versündigt , indem er als Produzent , Kaufmann , Hand¬
werker oder Verbraucher systematisch die vom Staate für die
Versorgung des deutschen Volkes erlassenen Bestimmungen und
Gesetze verletzt, muß damit rechnen, daß die volle Schärfe dieses
neuen Gesetzes gegen ihn in Anwendung kommt. Die soeben
veröffentlichten ersten Urteile sind ein weiterer Beweis dafür,
dast der Staat keine Schwäche in diesem Sinne kennt. Wer stch
:m Schicksalskampf des deutschen Volkes, der kämpfenden Front
und der arbeitenden Heimat entgegenstellt, indem er glaubt,
seinerseits diesen gewaltigen Krieg zur Quelle einer persön¬
lichen Bereicherung machen zu können, ist nicht Geist von un¬
serem Geiste, sondern stellt sich damit " in die Reihe unserer
plutokratischen Gegner . Er ist ein Volks- und Vaterlandsvcr-
räter und daher mit Recht des Todes schuldig.

Es wird keinen Deutschen geben, der dieser Maßnahme des
States nicht vollstes Verständnis entgegenbringt . Aber damit
ist noch nicht genug getan . Die bloße Zustimmung des einzelnen
zu den staatlichen Maßnahmen genügt nicht. Jeder Deutsche
muß vielmehr aktiv daran Mitwirken, daß die volksverräterischen
asozialen Elemente ihr Handwerk  nicht mehr wei-

L » « L I» rzr « L
Wilhelm Dengler von Mötzingen.  Vollmaringerstraste,

wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, nachdem ihm das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse bereits im Dezember 1941 verliehen
worden war . Weiter erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse
von Oberschwandorf:  Gefr . Rob . Koch , Sohn des Ehr.
Koch . Gipser , und Gefr . Fritz Hölzlc.  Sohn des Gottlob
Hölzle, Küfer . Gefr . Koch besitzt bereits das Inf .-Sturmabzei-
chen. — Allen herzliche Glückwünsche!

Ortsgruppenleiter Uffz. Hugo Müller  von Gültlingen,
der zurzeit schwervcrwundet in einem Lazarett liegt , wurde
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Wir gratulieren!

up. Tübingen . (Von der Universität .) Dr . phil . habik^
Georg Reichert wurde vom Rsichserziehungsminister zum Do°-<
.enten für Musikwissenschaft an der Universität Tübingen er-j
nannt . Dr . Reichert wurde am 1. Dezember 1910 in Stefansfeldi
(Banat ) als Sohn deutscher Eltern geboren , studierte in Wien
an der Universität und an der Staatsakademie für Musikwisse»-!
schuft und praktische Musik. 1936 wurde er wissenschaftlicherMt -!
nrbeiter am Musikinstitut der Universität Tübingen.

Ulm a. D. (9 0 Iahre  alt .) Dieser Tage vollendete der ehe¬
malige Apothekenbesttzer und Oberapotheker d. L. Joachim Vlu-
menthal sein 90. Lebensjahr , Der Jubilar ist noch sehr rüstig!
und macht täglich seinen Spaziergang.

Viberach. (Umfangreicher Flachsb  au .) Die Werbung
jür den Faser - und Oelpflanzenanbau hat zu einem recht gutewj
Erfolg geführt . Etwa 50 Gemeinden des Kreisgebietes haben
ihr Anbausoll erreicht und zum Teil wesentlich überschritten.
200 Hektar Faseranbaufläche sind für den Leinbau vorgesehen.!
In den günstigeren Lagen wird Mohn angebaut , in Gemeinden
mit Moorflächen ist der Hanfbau geplant.

Schaiblishaufen , Kr . Ehingen . (Zwei Anglücksfälle .)!
Der Holzhauer und Landwirt Karl Wolleb verunglückte Leim!
Holzfällen dadurch, daß einem Arbeitskameraden die Axt aus¬
glitt und den Wolleb in die Bauchgegend traf . Die Verletzung;
war so schwer .daß er sofort in das Krankenhaus übergeführt
werden mußte. — Als die Witwe Anna Grab nach dem Sägen!
wn Holz den Motor abstellen wollte , geriet sie mit der Hand m

die Transmission . Dabei wurde ihr ein Daumen völlig abgerissen.!
Schwab. Hall . (Vom Rathaus .) In einem Sammelbericht

über die letzten Ratsherrensitzungen wurden u. a. auch die Er¬
weiterungsarbeiten im Gaswerk erwähnt , durch die sich die Ta¬
gesleistung des Werks erheblich gesteigert hat . Die Arbeiten
erforderten einen Aufwand von 29 000 RM ., statt der vorgesehe¬
nen 33 000 RM . Die neueingebaute Abhitzeverwertungsanlage
Part während neun Monaten täglich 10—20 Zentner Koks. Die
öch cldenlast der Stadt beträgt nur 25 RM . je Kopf der Vevöl-
crung , d. i. d-ie Hälfte der Schuldenlast vom Jahre 1913. Außer¬

dem wurde bekanntgegeben , daß Hall zum Sitz einer Lehrer¬
bildungsanstalt  mit etwa 340 Schülern und Schülerinnen
bestimmt wurde . Zur Unterbringung einer Gruppe des weib¬
lichen Arbeitsdienstes wurde das Patrizierhaus Klosterstraße 8
erworben und umgebaut.

Jllertisscn . (Tödlich verunglückt .) Der Fuhrunterneh-
Taver Hunger verunglückte so schwer, daß er wenige Stund « »'
nach Einbringen ins Kreiskrankenhaus starb.

Geekihjssaal
Stuttgart . (Zuchthaus für Diebin .) Ladendiebstähle in

der Kriegszeit werden von den Gerichten durch Verhängung
schwerer Freiheitsstrafen geahndet . So wurde die 47 Jahre alte
verheiratete Luise Bitsch  aus Stuttgart , eine schon wiederholt
mit Zuchthaus vorbestrafte Eewohnheitsdiebin , wegen zweier
Verbrechen des Rückfalldiebstahls zu insgesamt einem Jahr vier
Monaten Zuchthaus verurteilt . Die Angeklagte war im Mai
vorigen Jahres in einem Stuttgarter Kaufhaus bei einem Dieb¬
stahl ertappt worden , worauf ihr das fernere Betreten des Ge¬
schäfts verboten wurde . Trotzdem drang sie im Dezember wieder¬
um in das Kaufhaus ein, um den Andrang beim Weihnachts¬
geschäft zu einem Diebstahl zu benutzen. Auch jetzt wurde sie
wieder auf frischer Tat ertappt.

ler betreiben können bzw. daß ihnen dieses Handwerk so schnell
wie möglich gelegt wird . Wenn jemand fragt , wie er das machen
kann, so ist die Antwort darauf sehr einfach. Er soll sich keines¬
wegs als Schnüffler betätigen , der nun überall Schiebereien
wittert , sondern er braucht nichts anderes zu tun als sich selbst
aufs strengste an die Bestimmungen , die nun einmal im Krieg
gegeben werden mußten , zu halten . Man vergegenwärtige sich
nur einmal folgenden Fall : Ein Schwarzschlächter hat mehrere
hundert Zentner Fleisch der ordnungsmäßigen Verteilung ent¬
zogen. Der Mann wird , wenn es herauskommt , zu einer lang¬
jährigen Zuchthausstrafe oder gar zum Tode verurteilt . Er
wird aber niemals dieses Fleisch selbst gegessen haben . Er hat
es doch verkauft , um sich dadurch zu bereichern. Wenn er mit
einem anderen Schieber zusammengearbeitet hat , so wird auch
dieser bestraft werden. Letzten Endes ist aber die hier .ühinter-
zogene Ware doch in kleinen und kleinsten Mengen an Ver¬
braucher abgesetzt worden . Sind diese nun auch alle Verbrecher?
Gewiß nicht! Sie haben nach dem Grundsatz gehandelt , „Einmal
ist keinmal", oder „Die Kleinigkeit macht ja nichts aus " und
was dergleichen bequeme Ausreden mehr sind. Wenn aber jeder
nur das beansprucht, was ihm nach den Rationsbestimmungen
zusteht und alle Zuwendungen darüber hinaus , unter welcher
Marke sie nun auch segeln mögen, ablehnt,  dann ist auch den
großen Verbrechern das Handwerk sehr bald gelegt. Hier liegt
die Grenze, die der einzelne stch setzen muß. An ihr scheidet
sich in Zukunft der Begriff des anständigen und des unanstän¬
digen Volksgenossen. Es ist also wirklich nicht schwer, die
Grenze zu finden , wenn man selbst zu den anständigen Volks¬
genossen gerechnet werden will . Denen aber , die trotzdem immer
noch nicht im klaren sind, seien noch einmal die sieben Thesen
aus dem Aufsatz Dr . Goebbels „Offene Aussprache" in der Zeit¬
schrift „Das Reich" ins Gedächtnis zurückgerufen, die mau ge¬
radezu als den Ehrenkodex des anständigen deutschen Volks¬
genossen in der Kriegswirtschaft bezeichnen kann. Sie geben
jedem einzelnen die klare Richtschnur oafür , wie er sich als
Produzent , Verteiler oder Verbraucher zu verhalten hat.

Wenn jeder Einzelne nach diesen Grundsätzen handelt , wird
auch sehr bald den Berufsschiebern das Handwerk gelegt sein.
Wer selbst korrekt und loyal handelt , braucht sich auch nicht zu
scheuen, das Treiben der unlauteren Elemente aufzudecken,
wenn es ihm bekannt wird . Es soll gewiß keiner kleinlichen
Schnüffelei und Eewissensriecherei das Wort geredet werden,
aber die Selbsthilfe unseres in seiner Gesamtheit und in seinem
Kern so grundanstäüdigen Volkes ist auch hier das beste Mittel,
jene Parasiten loszuwerden , die da glauben , im trüben fischen
zu können, während das deutsche Volt den größten Kampf seiner
Geschichte ausficht.
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schwemmte hier die Leiche eines Knaben an . Es handelt sich um
den achtjährigen Gerhard Bauradel aus Neuenstadt am Kocher,
den man schon seit Januar vermißt hatte.

Lstersheim bei Schwetzingen . (Vom Spiel in den Tod .)
Der siebenjährige Sohn des Rentners Ludwig Weber vergnügte
sich am User des Leimbach . Dabei stürzte der Junge ins Wasser
und konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Handel «»d Seskeftr
Zinssenkung bei Gemeindeanleihe «. Nachdem vor kurzer Zeit

die Psandbriefe und Kommunalschuldverschreibungen der Kre¬
ditinstitute in einem , vereinsachten Verfahren aus einen Zinssatz
von 4 Prozent gesenkt worden sind , erscheint jetzt eine Verord¬
nung über die erleichterte Zinsherabsetzung bei Eemeindean-
leihen , in der auch die Zinssenkung bei den Eiemeindeanleihen
in einem ähnlichen Verfahren zum Abschluß gebracht vird . In
der Verordnung wird den Gläubigern der mit 4 )4 Prozent und
höher verzinslichen Anleihe der Städte . Provinzen , Bezirks - und
Zwcckverbünde die Herabsetzung des Zinssatzes auf 4 Prozent

- angeboten . Der neue Zinssatz gilt erst für die Zeit vom näch¬
sten Zinstermin nach dem 31. März 19tL ab , zu dem eine Kün¬
digung zulässig ist. Kann also eine Stadtanleihe am 1. Juli mit
vierteljährlicher Frist zum Zinstermin vom 30. September 1942
gekündigt werden , so sind die neuen Zinsen von 4 Prozent vom
i . Oktober 1942 ab zu entrichten . Wer das Angebot der Zins¬
senkung nicht annehmcn will , muß seine Anleiheitücke bis zum
27. April 1942 beim Schuldner einreichen . Die Stücke werden
dann am nächsten Zinstermin , zu dem die Kündigung zulässig
ist. in bar eingelöst . Das Angebot erstreckt sich nicht auf Auswer-
rungs - und Ausländsanleihen.

Stuttgarter Börse . Die Geschäftstätigkeit hielt sich an den
Aktienmärkten weiterhin in engen Grenzen , doch war die Nach¬
frage ziemlich rege . Am Einh .eitsmarkt war der Kurs bei folgen¬
den Werten höher : 2 . G . Farben 207,5 (200,5 ) , Masch . Hesser 159
1150 ) . Neckarwerkc Eßlingen 157 (156) . Junqhans 152 (151,5 ) ,
Jünghans 152 ( 151 5) . Ver . Filz 134,5 ( 133) . Salzwerk Heilbronn
notierten bei berimsMlem Kanimf '' 00 (395) . Stutd -arter Kos-
bräu ex Dividende 161 ( 104), Heidelberger Zement 1s7 ( 107,25 ).

Wiirtt . Hypothekenbank Stuttgart . Die HV . nahm unter Vorsitz
des stellv . Aufsichtsratsvorsitzers , Direktor a . D . Federer , den Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1941 zustimmend zur Kenntnis . Es
wird aus dem Reingewinn von 059 220 (023 927) RM . eine Divi¬
dende von wieder 5 )4 Prozent auf das AK . von 8,6 Mill . RM,
verteilt , nachdem vorweg 100 000 der freien Rücklage zugewie-
ien sind,

Wsl-MSn Wir Mslm arr?
Der Akohnanbaucl erhält bei Abschluß eines Lieferungs¬

vertrage - mir dem Handel oder der Genossenschaft für die Ernte
1942 den auf 90. - RM . je dz erhöhten Preis , hat Anspruch
auf Rückgabe von Mohnkuchen und kann ohne Anrechnung auf
die Fettkarte eine nach der Gesamtmenge der abgelieserten Oel-
saaten gestaffelte Menge Oel heziehen . Mohnöl ist ein vorzüg¬
liches Speiseöl , vom Hektar werden wenigstens 5 dz aus rund
12 dz Mohnsamen gewonnen.

Im Kleinbetrieb kann Mohn in Reihen zwischen den Rü¬
ben , Kohlrüben , zwischen Gemüse , an jeder nur freien Stelle
in Beetjorm gesät werden , wodurch jeder Quadratmeter in
Kultur befindlichen Landes für den Mohnanbau uusgenutztwerden kann,

2in feldmüßigen Anbau werden nur erprobte Hochzuchten
von Schließmohu wie Eckcndorfer und Mahndorfer blausainiger,
Peragis Weihenstephaner oder Strubes blauer ansgedrillt , je
ha 3 bis 4 kg als normale Saolmcnge . Wie beim Nübenanban
muß auch der Mohn zur rechten Zeit in den Drillreihen ver¬
einzelt werden , damit die einzelne Pflanze Platz zur Entwick¬
lung findet . Kann im Großanbau ans arbeitsmäßigen Gründen
diese Arbeit voraussichtlich nicht geschafft werden , so ist an¬
zuraten , etwa mir die Hälfte an Samen init feinkörnigen Bei¬
mengungen als Dünnsaat  auszudrillen . Der feidmäßige
Mohnanbau ist heute kein Risiko mehr . Die alten Anbaugebiete
in Württemberg , in der Danziger Niederung usw , sind längst
überschritten . In Mecklenburg , Pommern , Brandenburg , sowie
in Mittel - und Westdeutschland , auch in Bayern usw . haben
wir im vergangenen Jahr bei nicht gerade günstiger Witterung
gute Mohnernten gehabt . Nur in rauhon Gebirgslagen , auf
sandige » Böden mit ungünstigem Wasserhaushalt , aus kalten
Tonböden oder sonstigen sauren zur Verkrustung neigenden
Boden gedeiht Mohn lischt.

_ Mittwoch , den 1. Avril i-cc-

Nach Hackfrucht oder Stickstoffjammlern , aber auch
Halmfrucht , wenn der Boden unkrautrein ist, entwickelt sich der
Mohn bei Beachtung der ackerbaulichen Regeln und des Nähr¬
stoffbedürfnisses gut . Wegen seiner Neigung zur Lagerung bei
zu starker Stickstoffdüngung ist aus eine harmonische Abstim¬
mung aller Hauptnährstofse Sorge zu tragen - Durch eine Dün¬
gung mit Thomasphosphat und bockwrozentiaen Kaliko ' ,eh'
einige Zeit vor der etwa Mitte Avril zu erfolgenden « aas
ausgestrent . werden die Zellen des Stengels viel Widerstands-
fähiger ausgebildet . Der Mähbinder sichert dann eine schnelle
Ernte . Die Phosphorsäure des Thomasphosphates veranlaßt
ein besseres Ausreisen der Kapseln , die Samen verlieren damit
den sonst ,zn hohen Wassergehalt , wodurch ein Verderben bei
der Laqerung eintreten kann . Durch den hohen Kalkantei!
dieses Düngers wird der Boden verbessert — Bei der Her¬
richtung des Saatbeetes ist aus einen guten Bodenschluß zu
achten , damit eine flache Aussaat möglich ist . und die Samen
gut auflaufen . Ohne Hackarbeit ist beim Mohnanbau nicht au--
zukommen . Bei der Ernte kann nach dem Aufstellen in Hocken
die Dreschmaschine bald folgen.

Jeitschvistenschau
Was tust du. wenn . . . .

Wenn die Fliegerbombe Dich und Dein Eigenheim bedroh!
müssen die notwendigen Maßnahmen mit fast mechanischer Si¬
cherheit getroffen werden . Das bedingt eine durchgreifende Be¬
herrschung der Materie , wie sie in der Ausbildung des Reichs-
lustschutzbundes gelehrt und von der ..Sirene " in ihrem neuesten
Heft zusammengefaßt wird.

Zu beziehen durch G. W . Zaiser , Buchhandlung Nagold

Gestorbene : Gotthilf Klumpp . 20 Jahre , Schernbach : Fohs,
Haist . Eiscnbach lGd . Göttelfingen -Freudenstadt ) : Hermann
Schmerle , 24 Jahre , Ealw : Hans Pfeifer , 19 Fahre , Holz¬
bronn : Rudolf Hengel , 27 Jahre Deckenpfronn ; Lorenz Klink
29 Jahre , und seine Gattin Maria Klink . 28 Jahre , Altheiin-
Nvrdstctten : Ernst Küfer , 25 Jahre . Isenburg,

Drucku. Verlag des „Gesellschafters- r G. W. Zaiser, llnh. Karl Zaiser zugl. Anzeigen,
letter verantwort !. Schriftleiter : Fritz Schlang, Nayold. gzt. ist Preisliste Nr. 8 gültig
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-tlteastei 'L, cksn 30. kllarr 1942
Statt Karten!

Unser geliebter , einrixer Sotin,
unser tapkerer , krolrer öunge

Lgon Aegler
Jditurient uncl KriegskreirvilliLer

Oelreiter uncl blelckekabrer in einerpanrer-
jager -Komp.

erlag im Osten am 14. lVlärr 1942 einer
schweren Krankheit im ^ Iter von 20H -fah¬
ren uncl wurde am llelclengeckenktage unter
militärischen Lliren in korchow deigesetrt.

kr starb in soldatischer Pflichterfüllung
getreu seinem pghnsneid kür das Vaterland . 8

In tiekem Schmer ? : >

ksul Llisgler uncl krsu Zeb . Veek.

Sulz , 31 . März 1942 I
Verwandten und Bekannten die schmerz- 8
liche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater

Peter Rohm, M -Kosenwirl
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Zn tiefem Schmerz
die Gattin Sara Rühm geb . Köhler
die beiden Söhne Otto Röhm m . Farn.
Fr . Röhm . Lehrer, z. Zt . b.d Wehrmacht
mit Familie , die beiden Töchter Marie
Dengler geb. Röhm m . Fam . , Pauline
Schultheis geb. Röhm mit Familie.

Beerdigung Karfreitag 13 Uhr.

Die neue

Mel
ist zu

^ 1.20

wieder

vorrätig bei

G.W.Zaiser
Buchhdlg.

Nagold

Wer vermietet oder ver¬
kauft lixrenterpressen mit
20 —80 t Druck , mit ver - N
stellbarem Tisch und /

verstellbarem Hub .

Jlizebole an

NIM IW lMM
Dichtunzsringladrlk

MWH ksa LöMlSll
Schmidenerstrake llO.

kiszolil -Xlkelck, 24 . lAär ? 1942
Ueberaus hart und schwer Irak

uns die Kachricht , daö mein
lieber herzensguter Mann , mein
lieber Papa , unser lieber lebens¬

froher Lobn , Schwiegersohn , kruder , Schwa¬
ger und Onket

oskr Koberl Koller
im Fiter von 29dat >ren am 15. kedruar 1942
ln pukiand den Heldentod fand , kr xad sein
junxss keden in vorbildlicher pllichteriüllung
kür kübrer , Volk und Vaterland.

In tieker Trauer
Marie Koller geb . IViedkinx u . Töchterchen
Ursula , Krieckr. Koller »ml krau , klaxold mit
Kindern kieiar Koller . Obergskr . der Uuktw.,
klkriecke und kritr Koller , krieclr . VViedkiax
u. krau , Haas Millsdn u. krau kriks ged.

IViedking , Usus um! ciaus Millsba.

Midders , een i . 4. 42
l-Iai-r unä unknübsr ti-nf uns clle sckmer ?-
Ii'cke kescknckt . dal ; unser lieber Lobn.
unser treuer Lruäer . Sebv-eger , Onkel,
ktnkel unä bletks . mein lieber . kräuclAnm

Iskvl » 8ok8 « I » iigvi»
kekr . Io vlsvin lvf .- « eg1 . , lod . övs L.« . II . ävs Ink .-

8iurmsdrelvden8 mrä ües Ven -Lbreiedeiist
bei 6en sckweren ^ bwski -Icämvken im Osten . getreu
seinem kabneneiä kür kübrer , Volk unä Vsrerianü im
Zelter von 29 Leckren sein beben Aexeben Zein sebn-
lickster >̂ unsck , gesunä in 6ie geliebte kleimat Zurück-
Icekren 20 clürken , ging nickt in krküllung.

In risiem Lckmeri:
Oie Litern : Vr!vür . 8vtz8vk1 » gvr ' u . krau LNse geb . Lbsrc,
Oie Ossckwister : LllllS küllltzer geb .Zcksckinger m k« M. ,

Ltt8k mit örs 'utigsm Server ffork . keläv ., Likrlscke,
krlockrivli , lleisrled und Askssrelv

Oie Lraut kv8S IiSdrvk mit Litern onü allen Vervanüren
unä Lelcannten.

Oem suk äem kslö üer Lbre Oekalienen , cjer seit 1934
uns ein treuer unä rückriger Mitarbeiter war , xverclen
wir ein cjauernöes i^ ncienken bewabren.
LetrrvdsMdi 'uvg vnä Kvsolfl8clisrt äer klrms Kedi '.

Waetiendur -LItvosteis , Karosseriebau.

Oie l 'rauerkeier bnüet am Ostersonntag um 2 Obr in öer
^ircks in ^ ilüberg statt.

Amtliche Bekanntmachung

Rattenbekämpfung
Durch kreispolizeiliche Verordnung des Herrn Landrats in

Calw vom 19. 3. 1942 (Gesellschafter Nr . 69) ist für die Zeit
vom 3V. März bis 11. April 1942 die allgemeine Rattenbekämp¬
fung durchznführen . Nachdem die Rattenplage in Nagold beson¬
ders in den tiefer gelegenen Stadtteilen immer mehr überhand
nimmt , muß die Bekämpfung schärfer als in früheren Jahren
erfolgen . Jeder Grundstücksbesitzer hat die zugelassenen Meer¬
zwiebelpräparate auszulegen , gleichgültig ob auf dem Grund¬
stück Ratten sestgestellt wurden oder nicht . Nur durch eine allge¬
meine und geschlossene Bekämpfung kann die Rattenplage be¬
seitigt werden . Es geht nicht an , daß der eine Hausbesitzer die
Bekämpfung durchführt und der andere sie unterläßt.

Die von Apotheken und Drogerien ausgegebenen Abgabc-
beschcinigungen sind sofort auf der Polizeiwache abzugeben . Die
Schutz,polizeidienstabteilunq ist angewiesen , die Durchführung
der Rattenbekämpfung schärfstens zu überwachen und Zuwider¬
handelnde zur Bestrafung zu melden,

Nagold , den 27, März 1942.
Der Bürgermeister Maier.

Am Ostersamstaq , den 4 . April

sind unsere Schalter

geschloffen
llrsissparkasse in Nagolä

Volksbank Nagolä.

onsilm-Iheoter Nagold

Nagold , 31 . März 1942

Danksagung
Allen , die uns während des Krank¬

seins und bei der Bestattung unseres
lieben Vaters Johann Proß ihre Teil¬
nahme bekundeten , sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Donnerstag 19 .30 Uhr
Karfreitag 13 .30 , 16 .30 , 19 .30 Uhr

OeimLehir
Der Film der Nation

In diesem Film begegnen wir allen Lei¬
den und Bitternissen , wie sie nur ein
Menschenherz tragen kann.

Jugendliche zugelassen.
Neme Wochenschau.

Nagold

Mgerländchen
Die bisherigen Bürgerländ-

chenbesitzer am Eisberg und
die neuen Liebhaber treffen sich
zu neuer Einteilung am Don¬
nerstag , den 2 . April ds . Zs .,
nachmittags v . 6 Uhr beim
alten Wasen.

Stadtpflege.

Kräftigen , ehrlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
Otto Stetter , Schmiedewerk-

flätte und Wasserleitungsbau
Hochdorf Kreis Horb.

Guterhaltene

Sichrrew-
mafchinen
(auch reparaturbedürftig ) z.
kaufen evtl , über Kriegs¬
dauer zu mieten gesucht.
Angebote erbittet

der Landrat in Cakv.

Nagold.  Der

Pferch-Verkauf
derHerden vom Eisberg , Boll-
maringerberg , Stadtteil Isels-
hausen und vom Tal findet
am Donnerstag , den 2 . April
ds . Zs ., vorm . 8 Uhr auf der
Stadtpslege statt.

MtterberalllngAagold
muß verlegt werden auf
Montag , den 13 . April.

I . A . Straub.

Nagold.

wir suchen
einige

Arbeiterinnen
zum Abpacken von Seifen¬
pulver in Dauerstellung.
Schwarzwiilder Dampf-Seifen¬

fabrik, Gebrüder Harr.
GlastmrMttdev

mit modernen Schriften
besorgt schnellstens

G. W . Zaiser , Nagold

Wir 8uod « i,
ruc gründlichen

Ausbildung
mehrere
oder LmlvriiiiiSa « !»« »
kür unsere Linrillkkei ' ^

»lklsiliing.
Kerner suchen wir

oder
kür

unsere

L IiarvnL
kklstallwarenkadrik

Vntvrrsloliviil »» « !»
VVürtt.

D Bitte schreibe« SieWIhre Anzeige deutlich!

gesucht.
Bon besserem Möbelhause

Sachsens werden für den Ein¬
kauf Herren gesucht zur dau¬
ernden oder gelegentlichen Ver¬
mittlung von Möbellieferungen
in einzelnen oder größeren
Posten . Als Vergütung wird
angemesseneProvision gewährt.
Angebote , die vertraulich be¬
handelt werden , erbeten an
Postschließfach 45V,Chemnitz

Verkaufe am Gründonnerstag,
13 Uhr einen Wurf schöne

Sr. Aug. Weik,Wildberg.

Wz m W
gMdlvMII

UMr. Ml nscdmiliG
d>8 s . M il.

ikMKMSNIK
gemürrts

LullNkZlkmisclillng

fürsllslisrs

Kelten bei

Rtteums , Oictit , Iscdias,
Olieäsr - unä Oelevk-
scttinerrkii , läexevsckuü,
Orippe uncl llrksltungs-
kranklieitkn , Xsrven-
unä Lopisckmorreii.
kssMeu 81s Inhalt und kreis 4«
kadcune : 20 Tabletten nur 70 kkr-l
NidAtl.In eUsn^ votbelren .kedckt«
euch 81« UN» über lbr» Lrdbrunrsel
Trtner »! Lwd» , ktüncke» 4 27/ tr

'Ü IllllM
11» t-I , N«rt«I I «sllisr 1
Ill> s . - »2 .- 24 . j>̂

»I » « »»WvslLksrt
6. ? 08t8cäieck Stuttü-8»»̂

riebungl . KI. 17 .U.18,üonl

Bei MetallwarenfabrikWöhch
wurde ein Geldbeutel M
Inhalt und Brotmarkeü

gesunde « .
Ernst Braun , Effringen

Kreis Calw.

llereimgler UM-

Heute abend 18.45W
pünktlich und vollzaW?
Rathaus.
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